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Berlin den 22. Auguſt. Seine Majeſtät 
der König find heute früb nach Schleſien abgereiſt. 


Seine Majeſtät der König haben den Lieutenant 
Eraſt Ludwig von Senden zum Kammerherrn zu 
ernennen gerubt, N 


Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Lieg⸗ 
nit find beute früh nach Schleſien abgereiſt. 

Jyre Königl. Hoheiten der Erbgroßherzog 
und die Erd⸗Großherzogin von Mecklen⸗ 
durg⸗Schwerin ſind geſtern Nachmittag von 
Ludwigs luſt hier angekommen und heute früh nach 
Schleſien weiter gereiſt. 


Der Juſtiz⸗ Kommiſſarius Dr. jur. Mens zu 
Karlsdorf bei Zobten iſt zugleich zum Notar im 
Departement des Ober-Laudesgerichts zu Breslau 
deſtellt, ibm auch als Juſtiz-Rommiſſarius die Pra⸗ 
xis bei dem Land- und Stadtgericht zu Canth ge⸗ 
ſtattet worden. 


Se. Erlaucht der Vice⸗Admiral und General-Ad⸗ 
tant Seiner Majeſtäͤt des Kaiſers von Rußland, 
ur Mentſchikoff, iſt von Danzig angekommen. 
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St. Petersburg den 15. Auguſt. Der Gene⸗ 

tal⸗Adjutant und Miiller des Hauſes Sr. Maje⸗ 

ſtäͤt des Kaiſers, Fürſt Wolchons ki, vnd der Gene⸗ 

tal: Adjutant, General Adlerbera, ſind am 8. d. 
von hier nach Danzig abgegangen. 


Frankreich. 

paris den 15. Auguſt. Der Freiherr Alexander 
von Humboldt iſt geſtern Morgen von Berlin über 
Havre hier eingetroffen. 8 

Die Berathungen über den erſten Artikel des Ge⸗ 
ſetz⸗Entwurfes wegen der künftigen Abſtimmung der 
Jury und namentlich wegen der beantragten Reduk⸗ 
tion von 8 gegen 4 auf 7 gegen 5 Stimmen, fülls 
ten den ganzen Schluß der geftrigen Sitzung der 
Deputitrten-Kammer, ohne daß es zu einer Ents 
ſcheidung kam. Die Fortſetzung der Desatte wur 
de ſonach auf den nächſten Montag vertagt, we 
auch Herr Sauzet feinen Bericht über das neus 
Preß⸗Geſetz abſtatten wird. f 
Ju einem hieſigen Blatte lieſt man: „Unter der 
Reftauration deſtand, wie Jedermann weiß, ein 
gebeimes Comité, welches damit beauftragt war, 
alle Journale zu leſen, und diejenigen Stellen zu 
notiren, die Anlaß zu einem Prozeſſe geben könnten, 
Dieſes Comité ſoll jetzt wiederhergeſtellt und deme 
ſelben, ſeit der Ausſöhnung mit dem Erzdiſchofe, 
ein Geiſtlicher beigeſellt worden ſeyn.“ wi 

Man ſpricht feit einigen Tagen in den politiſchen 
Salons viel von einer nahe devorſtehenden Pairs⸗ 
Eteltung. Es beißt, daß 8 dis 10 Mitglieder der 
Depututen⸗Kammer, noch Annabme der vorliegen 
den Geſetzentwürfe, mit der Pairswürde bekleidet 
werden würden, 

Einem Schreiben aus Perpignan vom 6. d. zuſel⸗ 
ge, ſollie id Marschall Clauzel am 7. d. nach Al⸗ 
gier einſchffen. Er wollte Barcelona berühren, um 
ſich perſdullch zu überzeugen, od und in welchem 
Zuſtande die Fremden- Legion angekommen ſel. Zwei 
diegimenter der au den Oſt⸗Pyrenden kontonniren- 
den Oiviſton werden noch vor Ende dieſes Monats 
nach Dran eingeſchifft. 


* 
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Geſtern wurden wieder zwei Frauen, als der Theile 
nahme an dem Attentat vom 28. verdächtig, vers 
haftet. 8 

Ai Vorabend der Trauerfeier vom 5. Auguſt 
fragte Jemand Fieschi, ob er glaube, daß man am 
folgenden Tage nochmals einen Angriff auf das 
Leben des Königs wagen würde. Fieschi antwor⸗ 
tete ſtolz: „Nein, es giebt nur einen Fieschi in 
Frankreich!!!“ Jemand, der in das Zimmer 
von Fieschi dringen konnte, berſchtet, daß ſein Bett 
mit Blumen bedeckt ſey, die er ſehr liebe und wor⸗ 
aus er in der freien Zwiſchenzeit, welche die Juſtrue⸗ 
tion ihm laſſe, Strauße mache. Er ſoll jo ſehr 
uͤberzeugt feyn, daß feinem Kopfe keine Gefahr 
drohe, daß er ſchon daran denke, ſeinen kuͤnftigen 
Wohnſitz zu wählen und deshalb an feine Mailreſſe, 
die Nina Laſſave, geſchrieben habe, mit der er in 
gänzlicher Zurückgezogenheit zu leben wuͤnſche. 

Ein gewiſſer Uſſe iſt zu Aurillac im Cantal-De— 
partement verhaftet worden, unter dem Vorgeben, 
er habe einem Apotheker 1200 Fr. geboten, wenn 
er ihm ein Mittel angeben wollte, den König durch 
einen Brief zu vergiften. So abgeſchmackt dieſe 
Anklage auch iſt, jo hat man doch bejagten Uſſe 
nach Paris transportirt. f 

Eier der republikaniſchen Gefangenen zu Mont 
St. Michel, Names Columbot, hat ſich, nachdem 
er einen Monat dazu verwendet, einen Weg zu 
bahnen, an einem Stricke von einem 350 Fuß ho⸗ 
hen Felſen herabgelaſſen und iſt ſo entkommen. 

Viele meinen, Marſchall Soult, welcher taͤglich 
lange Unterredungen mit dem Könige hat, werde 
das Kriegs⸗Departentement wieder übernehmen 
und Marſchall Maiſon wieder nach St, Petersburg 


abgehen. 
A; Niederlande 
Aus dem Haag den 13. Auguſt. Die Abreiſe 
des Königs nach dem Hauptquartier iſt nunmehr 
auf künftigen Montag feſtgeſetzt. — Se. Königl. 
oheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt auf einer 
eiſe durch die Provinzen Grdningen und Friesland 
begriffen, und begiebt ſich von da nach dem Helder. 
Höochſtdeſſen Gemahlin iſt heute nach Harlem abge— 
reiſt, um fpäter mit Sr. Königl. Hoheit in dem 
Helder zufammenzutreffen, von wo Ihre Königl; 
Hoheiten nach ie zurückkehren werden. 
if T e lg ie m 3a 8 
Brüſſel den 13. Auguſt. Der Baron von Ar⸗ 
rim, Königl. Preußiſcher Geſandter am hieſigen 
Hofe, iſt geſtern hier angekommen und im Hotel 
Bellevue adgeſtiegen. ae , 
Die Königin von Portugal hat an den 
Lecharlier die ausdrückliche Einladung gerichtet, das 
Kommando einer der Brigaden, welche die zur Ver⸗ 
fügung der Königin von Spanien geſtellte Diolſton 
bilden, zu überuchmen, und ſich zu dieſem Ende in 
den erſten Tagen des Septembers nach Liſſabon zu 
begeben. Der Capitain von Lathem, der mit dem 


ununden N { 
Aria i 52 1 ze 2 


General 


General Lecharlier nach dieſer Expedition abreifen 
wird, iſt zum Major in der Portugieſiſchen Armee 
befoͤrdert werden. 

Deut ſchland. 

Vom Main den 8. Anguſt. Man behauptet 
mit Zuverläſſigkeit, daß zur definitiven Entſchei⸗ 
dung der Hollaͤndiſch⸗Velgiſchen Frage zu Toͤplitz 
ernſtliche Einleitungen getroffen werden. 

Darmſtadt den 13. Auguſt. Die Regierung 


holte vor einiger Zeit 67,543 eingezogene Staats- 


ſchuldſcheine auf's Neue und ohne die Kammern zu 
befragen, wieder ausgegeben. In der zweiten Kam⸗ 
mer entſtanden darüber ſehr lebhafte Verhandlun⸗ 
gen, weil mon dieſe Maßregel als verfaſſungswi⸗ 
drig anſehen wollte. Am 10. wurde jedoch mit 
29 gegen 9 Stimmen beſchloſſen, der Regierung 
wegen dieſer Finanzoperation in Betreff der Um⸗ 
ſtände, es wurden nämlich baare 600,000 Gulden 
damit verdient, den Beifall der Kammer zu er⸗ 
kennen zu geben. ; 

4 O eſter reich. i 

Wien den 12. Auguſt. Die neueſten Parifer 
Journale und die Berichte aus Paris bis zum 1. 
Auguſt enthalten eine große Lehre für die Anarchi⸗ 
ſten aller Farben. Ein Wendepunkt ſcheint ſich in 
Frankreich zu nähern; denn fo weit iſt es in Folge 
der ſchauderhaften Ereigniſſe gekommen, daß nicht 
nur die bürgerliche Geſellſchaft, ſondern ſelbſt Jour— 
nale mit Ungeftüm Repreſſivmaßregeln gegen die 
Preßfreiheit begehren. Wahrlich, ein ſolches Re⸗ 
ſultat mußte fi) erzeugen, ſobald die großen Maͤch⸗ 
te nach Ausbruch der Julirevolution dem Rath des 
Fuͤrſten der Diplomatie, deſſen Namen wir nicht 
zu neunen brauchen, zufolge, ein Defenſivſyſtem 
des Monarchismus FAR ARE „ welches im Gegens 
faß zu dem Chaos verwirrter Ideen durch die ons 
1 7 ſeiner e 8 Frankreich ſelbſt zur Be⸗ 
innung bringen ſollte. Das friedliebende und mos 
narchiſche Europa wurde durch daſſelbe gerettet, 
wahrend ein Angriff gegen Frankreich nach dem 
Julirauſch una (Ren gehabt haben dürfte, 
Andere noch glücklichere Reſultate erzeugten ſich in 
Hinſicht der übrigen Völker Europa“s, die ſich jetzt 
mit Abſcheu von der Propaganda abwenden, ja 
ſelbſt die Franzoſen, die ſich in dem Ausland aufs 
halten, weichen mit einer Art von Schamgefühl 
jedem Geſpraͤch über den jetzigen Zuſtand der Din⸗ 
ge in Frankreich aus. Due Wechſel der Dinge 
ift bezeichnend genug. 15 * 

Am 26. d. brechen die Equſpagen und Pferde 
des Hofes, 370 an der Zahl, nach Töplig auf, Es 
befinden ſich dabei noch koſtbare Damen Pferde und 
Sättel für die Kaiferinnen, 

Prag den 5. Auguſt. (Allg. 31g.) Wie 
allenthalben, ſo hat auch hier die Nachricht bon dem 
Mordauſchlage auf das Leben Ludwig Philipps die 
lebhafteſte Senſatlon erregt und unwillkührlich die 
Blicke des Publikums auf die vertriebene Köhügse 

„iu io bi Ban dne 
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Familie gelenkt, die vor fünf Fahren ein Opfer deſ⸗ 
ſelben Haſſes der renolutionalren Partei wurde. 
Was ich aus vollkommen ſicherer Quelle über den 
Eindruck erfuhr, den jene Kunde auf dle in unſern 
Mauern lebenden Königlichen Verbannten machte, 
iſt Folgendes. Karl X. und die Prinzen ſeines Hau⸗ 
ſes haben ihren lebbafteſten Abſcheu vor der Feig⸗ 
heit eines ſolchen Meuchelmordes und der Verrucht⸗ 
heit derer, die dergleichen Mittel für ihre Zwecke 
wählen konnten, an den Tag gelegt, und der greife 
Koͤnig hat, im Augenblicke, als er die Nachricht 
empfing, ausgerufen: „Ich bin im Voraus gewiß 
und tröfte mich damit, daß kein Legitimiſt die Idee 
eines ſolchen Verbrechens gehegt haben kann.“ Eine 
demerkenswerthe Aeußerung im Munde deſſen, der 
ols der natürlichſte Vertreter der royaliſtiſchen Ges 
ſinnung in Frankreich angeſehen werden muß. ch 
die Herzogin von Angouleme iſt bei dem Gedanken 
an die Gefüble, welche das Herz der Koͤnigin der 
Franzoſen als Gattin und als Mutter zerreißen 
muͤſſen, tief bewegt geweſen und hat ihr Mitleid mit 
dieſer Fuͤrſtin in den ruͤhrendſten Ausdrücken ausge⸗ 


nen eco 


Fan i 3. 

Bern den 11. Auguſt. (Schwab. Merku r.) 
Nach beute hier angekommenen Privat:Nachrichten 
aus dem Kanton Teſſin wäre die Cholera daſelbſt 
ausgebrochen. Die Sache bedarf aber wohl noch 
der Beſtaͤtigung. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 21. Auguſt. Se. Maj. der Koͤnig 
haben die nachſtehende Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre 
an den kommandirenden General des Garde: Corps 
zu erlaſſen geruht: „Ich habe mit großem Leid⸗ 
weſen aus den darüber eingegangenen Berichten 
erſehen, welchen Exeeſſen ſich ein Theil der niedrige 
25 Safer der dortigen Einwohner in den erjten 

agen dieſes Monats hingegeben hat, und billige 


die Maßregeln und Anordnungen, welche bei der 
gen, 


dadurch erforderlich gewordenen Einwirkung der 
bewaffneten Macht, ſowohl Ew. Hoheit, als vor 
Ihrem Erſcheinen die ubrigen hierzu berufenen Bes 
oe zur Herſtellung der Ordnung getroffen ha⸗ 
en, indem Ich zugleich der Art, wie die Trup⸗ 
pen den erhaltenen Befehlen nachgekommen, Mein 
volles Anerkenntniß ertheile, welches Ew. Hoheit 
denſelben bekannt machen moͤgen. 
Paretz den 12. Auguſt 1835. 
(gez.) Friedrich Wilhelm.“ 
„Man ſchreibt aus Danzig unterm 17. d. M.: 
W das freundlichſte Sommerwetter die 
usſchiffung, fo wie den Eins und Abmarſch der 
Kaiſerl. Ruſſiſchen Garden begünſtigt, trat bald 
eine empfindlich kalte Witterung, verbunden mit 
ordſtürmen und Regenſchauern, ein, ſo daß man 
ch ſchon in den Herbſt hineinverſetzt glaubte. Dies 
waͤhrte bis vorgeſtern, wo Se. Königl. Hoheit der 


und der Kaiferin von Rußland hier erwartet wurde, 
und um 1 Uhr Mittags auch wirklich eintraf. 
Se. Koͤnigl. Hoheit ſtiegen in der Amtswohnung 
des Provinzial⸗Steuer⸗ Direktors, Geheimen Fi⸗ 
nanzraths Mauwe, ab, wo bereits ſeit einer Stun⸗ 
de die Generalität und die Chefs der verſchiedenen 
Civil⸗Behoͤrden, den Ober- Präfidenten der Pros 
vinz, Wirklichen Geheimen Rath von Schoͤn, an 
der Spitze, ſo wie die hier befindlichen fremden 
Konſuln Ihrer Ankunft harrten. Schon in der 
Nacht vom 15. auf den 16. hatte man das hohe 
Kaiſerpaar erwartet; indeſſen ließ ſich auch geſtern 
Vormittag das erſehnte Schiff noch nicht blicken. 
Während des ganzen Tages war der Weg vom 
Langgarten bis zum Hafen mit einer unz hligen 
Volks menge bedeckt, die dem Augenblicke entgegen⸗ 
ſahen, wo JJ. KK. MM. and Land ſetzen würden, 
Manu wußte, daß die Ankunft der erhabenen Rei⸗ 
ſenden ſofort durch 4 Kanonenſchuͤſſe vom Hagels⸗ 
berge angekuͤndigt werden würde. Da lauſchten 


denn die Harrenden in der Stadt ohne Unterlaß 


auf den erſten Schuß und Jeder fuͤrchtete, ihn 
überhoͤrt zu haben. Endlich um 6 Uhr ſcholl ein 
dumpfer Kanonendonner voa der See heruͤber. 
Das Kaiſerl. Ruſſiſche Dampfſchiff „Herkules“ 
war durch ſcharfe Teleſkope, doch noch in weiter 

erne, entdeckt worden. Gegen 7 Uhr beſtieg nun 
Se. Koͤnigliche Hoheit der Kronprinz ein anderes 
im Hafen ſtationirtes Ruſſiſches Dampfſchiff und 
fuhr dem hohen Kaiferpaare bis auf etwa eine 
Seemeile entgegen. Impoſant war das Begegnen 
der beiden Schiffe, die ſich mit vollen Salven be⸗ 
willkommneten. Se. Königl. Hoheit beſtieg hier⸗ 
auf den „Herkules“ und ſchiffte, auf dieſem Fahr⸗ 
zeuge mit der Kaiſerlichen Familie vereinigt, in den 
Hafen ein. Als der „Herkules“ die Moolen er⸗ 
reichte, ſetzte er ſeine Maſchine außer Gang, und 
das Fahrzeug wurde nun bis zum Landungs⸗Punkte, 


wo eine Ebren⸗ Wache und ein äußerſt zierliches 


Zelt zum Empfange bereit ſtanden, durch dazu be⸗ 
orderte Männer ſortgezogen. Nur periodenweiſe, 
um die Fahrt zu beſchleunigen, wurde die Ma⸗ 
ſchine noch für Minuten In Bewegung geſetzt. 
Begrüßt von einem lauten Volks-Jubel und dem 
Spiele der Militalr⸗Muſik betraten bie Aller hoͤch⸗ 

en und hohen Reiſenden das Land, beſtiegen dann, 
nach kurzem Aufenthalt, die bereitſtehenden Wagen 
und erreichten um 5 Minuten nach 9 Uhr — auf 
dem ganzen Wege von dem Zujauch zen des Volkes, 
dem Kanonendonner von den Wällen und dem Ge⸗ 
laute der Glocken von den Thürmen begrüßt — 
die Stadt. Alle Haͤuſer waren bereits e leuchtet; 
an den meiſten Stellen war die entſchwundene Tas 
gesbelle durch eine glanzende Illumination erſetzt 
worden. Vier der bier anmefenden Königl, Preis 

lden und Koiſerl. Nufficen Generale eröffneten 
zu Pferde den Zug; ihnen folgten zwei Wagen mit 


Kronprinz zum Empfange JJ. MM. des Kaſſers 


Kaiferl, Mojeſtaͤten und Sr. Königl. Hoheit 
em Kronprinzen; 5 andere 
folge ſchloſſen ſich ihnen an. Das Königl. Gou⸗ 
vernements⸗Haus auf Lauggarten nahm das bohe 
Kaiferpaar auf. Alle weiteren Empfangs . 75 
lichkeiten, ſo wie auch ein großer Zapfen ! 
wurden für diefen Abend abgeſagt. Die Kaiſerl. 
Ruſſiſche Flotte, 20 Segel ſtark, iſt am 15. auf 
der Rhede bei Pillau vor Anker gegangen.“ 


Nachrichten aus Trier zufolge, hat ſich die 
Witterung des Monats Juli ſebr günftig für den 
Weinſtock erwieſen. Schon am 16. fand man in 
den Weinbergen zu Zeltingen weinhaltige Trauben, 
was die kuͤhnſten Erwartungen uͤbertrof. 


— — 


Die Nochrichten aus Oſtpreußen über die zu 
erwartende Getreide- und Kartoffel-Aerndte lau⸗ 
ten im Allgemeinen nicht guͤnſtig. 


Vor einigen Wochen kenterte unweit St. Kilda 
einer von kaum hundert Menſchen bewohnten ein- 
men kleinen Engl. Felſen-Inſel mitten im atlan⸗ 
tiſchen Ocean) eine Brigg, deten 11 Mann ſtarke 
Beſatzung genoͤthigt war, ſich in die Boͤte zu ret⸗ 
ten und auf der Juſel zu landen. Sie mußten dort 
beinahe 14 Tage verweilen, ehe ſich eine Gelegen— 


heit fond, nach Skye (an der Schott. Kuͤſte) uͤber⸗ 


zuſchiffen. Die geſammten Unkoſten der 11 Mann 
für den r4tägigen Aufenthalt, Eſſen und Trinken, 
Wohnung und alles Uebrige eingerechnet, betrugen 
x Rthlr. 20 Sgr. Ein beſſerer Beweis der Sel— 
tenheit des Geldes, fo wie der einfachen Gutmü— 
tbigkeit und Uneigennützigkeit unter den armen In— 
es sap en konnte in der That nicht gegeben 
werden. 


Nach der Angabe eines wohlunterrichteten Kauf: 
manns, welcher unlängft aus Aegypten nach Kon⸗ 
ſtantinopel zurückgekehrt iſt, betrug die diesjährige 
Baumwollen⸗Erndte in jenem Lande 250,000 Gents 
ner. Da ſie im Durchſchnltt um 37 bis 38 Thlr. 
der Centner verkauft wurde, ſo hat ſie dem Paſcha 
eine Summe von 9 Mill. 375,000 Thlr. eingebracht. 


Auf einem Meierhof in dem Kirchſpiele Colebrook 
Devouſbire) beträgt das Alter des gefammten 
aus ſtandes zuſammen 317 Jahre. Der Vater iſt 
92, die Mutter 88, die Tochter 68, das Pferd 28, 
das Schwein 23 und der Hund 18 Jahr alt. 
Kürzlich wurde die ganze Familie durch den Tod 
einer Lieblingskatze, die ebenfalls vor Alter geſtor⸗ 
en War, in die tiefſte Trauer verſetzt. 


gur andern el duntmachung. 5 
8 en ct d eſtgen fi 
ſchen Kämmerei: Pertinenz N biefigen ſtaͤdti⸗ 
815 en 7 Sick Kaͤmmerei⸗Wieſen, 
2) die Stadt⸗ age, 
3) die Fiſcherei, 


Wagen mit dem Ge⸗ 
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g die Jahrmarkts⸗Standgelder, 

5) die Jahrmarktsbuden, und 

6) die Jagdnutzung, 
auf die 3 naͤchſtfolgenden Jahre, vom ıflen Januar 
©. ab, find die Licitations-Termine auf den 29ſten 
uguſt, den ten und 21 ſten September 
c. in der Magiſtrats-Kanzelei bierfelbft angeſetzt, 
und werden Pachtluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den, daß die Pachtbedingungen in den Lccitations⸗ 
Terminen bekannt gemacht werden. 

Schrimm den 12. Auguſt 1835. 
Der Polizei- Magiſtrat. 
8 Auftlons » Unzelge. 

Im Auftrage des biefigen Königlichen Land- und 
Stadi⸗Gerichts werde ich Dienfiog den I ſten 
September cur. von Vormittags 8 Uhr an, 
circa 40% Centner, auf den Gollanczer Gütern ge⸗ 
wonnene Frübjahrs⸗Wolle, wovon der Centner auf 
durchſchnittlich 55 Riblr. abgeſchaͤtzt worden, ſo 
wie 23 Centner Ausſchuß, in Partpieen zu 13 bis 
31 Cengner, gegen gleich baare Bezahlung in Cou⸗ 
rant, vor der Wohnung des Herrn Kaufmanns Zier 
mer hier am Markt, an den Meiftbietenden vers 
kaufen, wozu Kaufluſtige hiermit unter dem Ben 
merken eingeladen werden, daß jeder Vietende eine, 
der Quantität Wolle, auf welche er ſein Gebot rich⸗ 
tet, angemeſſene Caution, deren Höhe beim Bere 
kauf ſelbſt beſtimmt men wird, deponiren muß. 

Wongrowietz den 19. Auguſt 1835. 8 

Thiele, N 

Land- und Stadtgerichts⸗Auktions-Rommiſſarius. 

Beſtes raffiairfes Nübol ut zu baden Dei 
Brummer & Rohrmann. 


— — — 


Börse von Berlin. 


Den 22. August 1835, Zum- | R 


Fus. 


Staate - Schufdsc heine 
Preuss. Engl. Oblıgat. 180% 4 
Präm. Scheine d. Seehandlung . . 


Kurm. Oblıg. mit lauf, Coup 4 10110 — 
Neum, Inter, Scheine dio. , 5 4 101 2 
Berliner Stadt- Obligationen. , , 4 | 1013| 4012 
Könsgsberger dito RE — — 
Elbinger dito 33 44 — — 
Danz. dito v. in T, er re — 1A 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1021 — 
Grossherz. Posensche Pfandhriefe » | 4 10230 — 
Ostpreussische dito . 4 | 1022| — 
Pommersche duo [4 | 405£| 405 
Kur- und Neumärkische to 4.5 102} 2 
Schlesische dito 4 — 10⁰5 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum. —. 834 — 
— | 
r 0 RE 2165: 2186 
Neue Dücaten “a... 2. 4 184 — 
Fraedrickafl’sr 4:10 all aa aaa Te 133: 135 
Diem se ro 4 [34 


